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Mittwoch den 19. Juli. 


S u I a n d. 


Poſen den 18. Juli. Se. Excellenz der wirk⸗ 
liche Geheime Staats⸗Miniſter und Miniſter der 
Herr von Mo 50 find am 15. d. hier 
angekommen und werden Morgen unſere Stadt 
wieder verlaſſen. a ? 
Berlin den 14. Juli. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Au guſt von Preußen find nach Branden⸗ 
burg abgereiſt. gr 
Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Königl. 
Saͤchſiſchen Hofe, Grof Palfy von Erdody, 
iſt von Dresden hier angekommen. | 
Der Kaiferl, Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier Go⸗ 
mer ra iſt nach Wien abgegangen. 0 5 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger No wikow iſt 
als Courier von St. Petersburg nach Weimar hier 


durchgegangen. 
— 9 Cm 
Aus lan d. 
— — 


Nie ber n aa 
Brüffelden 9. Juli. Am 5. d. iſt Se. Kdaigl. 
— der Kronprinz von Preußen im Haag einge⸗ 
U en, 8 2 


Ihre Maj. die Königin und 3J. KK. 90. der 


Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ha⸗ 
ben am 6. d. in Amſterdam die dortige alte Kirche bee 
ſucht. Sie begaben ſich nachher auf den Werft und 
ſchifften ſich auf einem D e 

achts ei i rfion auf dem 5 
ze — e dem Zuyder See 
Sie a bei der Zuruͤckkunft einen Theil der 
— a * 

Geſtern iſt Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz von Ora⸗ 
nien von Soeſtdyk hier eingetroffen. 

Die Note des K. Oeſtr. Bevollmächtigten Grafen 
von Mier, wegen der freien Rheinſchifffahrt, und 
die Antwort unſers Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, Baron Verſtock van Soelen, werden 
hier zum Beſten der Griechen verkauft. ei 

. Deutſchland. 

Ein Öffentliches Blatt ſagt: In Deutſchland giebt 
es an 40 verſchiedene Zblle. Aber in der Schweiz 
beſtanden bis 1823 wenigſtens Vierhundert verſchie⸗ 
dene „Zoͤlle, Wege⸗ und Bruͤckengelder.“ Hier 
nimmt man die Zölle nach dem Gewicht, dort nach 
der Stuͤckzahl, am dritten Orte giebt das Fuhrwerk 
den Maaßſtab, am vierten die Waarenarkt. Man 
hat ſchon öfters verſucht, der Sache abzuhelfen, 
es iſt aber immer beim Alten geblieben. 

„Ein bedeutſamer Unfall, der ſich am 25. Juni 
im Bade Limbach bei Thun in der Schweiz ereignet 


ö 8 — i 
g * 1 1 Mn 


hat, wird aus Bern alfo gemeldet: Es war Nac 
nuttags, als ſich von den zahl eichen An weſen en 
die ſich zum Theil mit Tanzen beluſtigten, 
die drei Lauben des Babehauſes drängte), 


auf die mürlere geſtützt, folgte nach, uud alle drei 
ſtürzten mit den auf ignen beſinollchen Perſo en 
zu Boden. Bei 20 Perſonen ſollen Acme und Ber: 
ne gebrochen haben, viele andere mehr oder went: 
ger verwundet, doch Niemand getöotet 1 * 

Das Schloß Coppet bei Genf wird zur Aufnah⸗ 


me des Herzogs von Drleaus in Bereitſchaft geſetzt. fi 


„Jatovafis No, einſt Stotthalter der Wal⸗ 
i unter dem Furſten Katadja, angekommen. 
Sein Vater und Schwiegervater waren von den 
erſten, denen ia Konſtautinopel die Kopfe abgeſchla⸗ 
en wurden. In einer langen Reihe von Uagluͤcks⸗ 
allen verlor er ſeloſt fein Bermbgen. Seine Frau, 


Zu Geaf rk der ausgezeichnetſte Oichter Griechen⸗ 
5 
Ri 


ochter der Fuͤrſtin Ypfilantı, mochte ihn zum Bar) 
ter von drei Kindern. Bereits im vorgerückten Als ſp 


ter blieb ihm kein anderes Vermögen als Talente, 
e dä pflegte, und jene Anſpruche auf 
Achtung, denen der Despotismus nichts anhaben 
kann. Er bat nun den beifallswerthen Eatſchluß 
gefaßt, feine Kenntulſſe in Griechiſcher und Driens 
kaliſcher Literatur dazu anzuwenden, ſeine Familie 
durchzubringen. N f 705 
8 Oeſtreſchische Staat en. 
Trieſt den 1. Juli. Nachrichten aus Tripoliza 
vom 15. Juni zufolge, befaud ſich damals Ibra⸗ 
bim Paſcha daſelbſt. Es ſcheint demnach, daß er 
im Junern Morea's Hinderniſſe gefunden, die ihn 
‚bewogen haben, das Vorrücken des Seraskiers 
Reſchid Paſcha uber Coriutb abzuwarten, bevor er 
ſeine Operationen gegen Napoli di Romania, be: 
ginnt. In legtgeuannter Stadt werden uͤbrigeus 
nach allen Nachrichten die Vertheidtaungsauſtalten 
lebhaft betrieben, und am 28. Mal liefen einige 
Schiffe mit Munition aus England ein, welche 
Lord Cochrane's nahe Ankunft verkündigten. 
e hm ten, 
Am 17. Junt hatte man zu Rom ein heftiges Ge⸗ 
witter, bei welchem ein Bauer mit ſeinen zwei Söh⸗ 
nen auf dem Felde vom Blitz erſchlagen wurde. 
Am Abend und am folgenden Morgen wette ein 
arker Nordwind mit eiuer empfindlichen Kälte. 
gleich ſab man die Bergrücken der Abruzzos nuit 
Schnee bedeckt, was im Jun ſeit Meuſchengeden⸗ 


h: ken nicht der Fall war. In = 

a ne ein 8 In mehreren Gegenden 
Viele a M u : Zu 
um länd⸗ 


lichen Sp elen zuzuſehen. Die mittlere Laue Brad 
unter der Laſt, und fiel auf die untere, die oberſte 


St. Petersburg den 4. Jul, Aut 20. Jun 
wohnte das hier auweſende e ee dem 


ſerordeutli 


—— p — 


A n 


agel die Felder. 
an d 


Todtena ute zur Vesper in der St. Peker⸗ Pauls⸗ 
Kathedrale bel, um den irdiſchen Ueberreſten der 
dem geliebten Gemahl nachgeeilten Kalſerin die Hul⸗ 
digung der Ehefu cht darzubringen. 
Das Journal de ot l'etersbourg liefert als aufs 
he Beilage den ausfuübrlichen, 138 
Seiten bangen Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſion vom 35. Mai (tn. Juni.), deſſen weſent⸗ 
licher Inhalt bier folgt; Die durch das Des 


kret Ew. Kaiſerl. Majeſtät vom 31. Decbr. v. J. 


ernannte Commiſſion hat ſoeben die ihr uͤbertrage⸗ 
nen Unterſuchungen beendigt, und erſtattet Ew. 
Majeſtät einen ausführlichen Bericht über das Re⸗ 
ſultat ihrer Ausmittelungen über die in Rußl ond 
entdeckten und der Verſchwdrung gegen den Staat 
bezuͤchligten geheimen Gefrllidaften uber deren Urs 

rung, deren Fortgang, die aitmdblise Eutwicke⸗ 
lung ihrer Pläne, den Grad der Theilnahme ihrer 
vorzüglichſten Mitglieder au ihren Projekten und 
Unternehmungen, jo wie über die einzelnen Haud⸗ 
lungen und die verierten Bestrebungen der verſchie⸗ 
denen Betheiligten. Ew. Maj. haben ber Exrich⸗ 
tung dieſer Com miſſion und augenblicklich nach Une 
terdruͤckung des Tumults vom 26. Dechr. zu erklaͤ⸗ 
ren geruhet, daß nach dem Antriede Ihres Herzens 
und nach dem Beiſpiel Ihrer glorreichen Vorfahren, 
Allerhöcleſtdioſelben lieber zehn Schuldige unbeſtraft 
durchgehen, als einen einzigen Unſchuldigen beſtra⸗ 
fen laſſen möchten. —- Dieſen eben ſo weiſen als 
groß mutbigen Grundſatz hat die Commiſſion im 
Verlauf ihrer Unterſuchungen fi unausgeſetzt zur 
Richtſchuur dienen laſſen, ohne deshalb die ihr auf⸗ 
erlegte Pflicht aus dem Auge zu verlieren, durch 
die genaueſten Forſchungen dahin zu arbeiten, daß 
Rußland von verderblichen Faktionen gereinigt, daß 
Ruhe und Ordnung geſichert und für die Beruhle 
gung der friedlichen, dem Throne und den Geſetzen 
ergebener Bürger geſorgt werde. Voll von dem 
Verlangen, dies Ziel zu erreichen, hat die Commiſ⸗ 
fion alle Umstände mit der größten Sorgfalt und Un⸗ 
partheilichkeſt geprüft, welche zur Entdeckung der 
Verzweigungen des Complotts "führen kounten. 
Bel dieſem Geſchaͤft hat fie indeß nach Möglichkeik 
zwiſchen bloßer Schwäche und augeublicklncher Ber⸗ 
dleudunz und beharrlicher Bosheit zu unterſcheiden 


ſich ; ſie hat als Grundlage ihrer Schluß 
folgen faſt uumer die eigenen Eingeſtandniſſe oer A. 1 
geſchuldigten oder von ihrer R 
lumente ge braud't, und dagegen eee — 
Muſchuleigen und alle beigen e A 
Nebeubewelsmittel onerzals bloße Aude 1 Weg. 
aterſucbung ferner zu verfolgen den We 
IM ihrer n ninr at iſt es nicht unberaunt, 
dag benen an nene Zur L. J de e gez 
WWW IR 53 Hblanenza 
ment von Bug Sr. Maj. dem Ki ner Alrran⸗ 
der er die ganze Aufmerklauntkeit der Regierung 
verdienende Eroffaung zugegangen war. Der Jus 
halt derselben ging dahin, duß in engen Regunen⸗ 
tern der Iſten und aten Armee ſich Indwionen bes 
fänden, welche auf den Umſturz der veſſehencen 
Dronung im Staate losar beiteten, und zu einer ges, 
beimen Grjellfchaft gehörten, welche die Zahl abrer. 
Mitglieder fortwäheend vermebhre. Sherwood 
nannte den Theodor Vatkowski als eines der Mu⸗ 
glieder, und bat um die Erlaubunß, ſich nach Rurek 
degeben zu duͤrfen, um dort unt eteſem und einigen 
andern ſeiner vermeintlichen Mitſchuldigen in Vers 
Behr zu treten, in der Hoffnung, auf ſolche Weiſe 
zu euer näheren und vollſtauoigeren Keunttuß Dies 
fer Angelegenheit zu gelangen. In der That theilte 
er der Regierung un Yanfe des Septembers daßzje⸗ 
mute ae eee e eee 
Sherwood überennſtimmende Kunde wurde durch den 
General Lieutenant Grafen de Wirt, welcher won. 
der Exiſtenz und dem Zweck einer verſchwöremſchen 2 
Verbindung our einen zum Schein derſelben bei— 
gerreteuen Agenten unteructet worden war, nach 
Taganrog überbracht. Ein am 13. O.cbr. daſcloſt 
tingegangenes, Schreiben beſtäaͤtigte dieſe Kunde. 
Deies Schreiben war vom Capitain Mapboroda 
vom Ryament Biatka, an den Kaiſer Alexander 
gerichtet und erichten um ſo wichtiger, als May⸗ 
boroca eine Mitglied der vorerwäbuten gehelmen— 
Verbindung wan Der Vefeble haber der zweiten 
Armer und ein zu Dew Ende nach Taganrog geſen⸗ 
deter Gene al- Adiudant Ew, Mal. ergriffen ſofort 
einige Vora utg Maßregeln. Nach der Anzeige 
des Mayboroda, wurcen mehrere der Veribwbcung 7 
veecdachtige Judwidnen verbafiet, di Papiere ders 
ben un Beschlag genounen und vorläufige Ver⸗ 
bare; mut wnen augen ellt., wischen tern 
uten eg ih Wiuſchnleigen in Petersburg, ſei es in 
der U.beczeugung, dag die Regierung ſchon Kennt⸗ 


+ 


Sale 


> 


niß von ihren Plänen habe, fei es aus Ungeduld 
dieselben auszuführen, einen Theil der Regimenter 
der Garde bel Gelegenbeit des Ew. Ma: ab f 
geuden Eides zu hintergehen und es erfolgte auf 
ſolche Mine der Tumult, deſſen Zungen die Eins 
wohner der Hauptſtabt am 26. Dezember geweſen 
Und. Bereus am Abend deſſelben Tages befanden 
ſie ſich faſt ſammtlich in der Gewalt der Regierung 
Und ihre Ausſagen dienten dazu, die vorlaufig er⸗ 

baltenen Nachrichten über die Exiſtenz einer Vers, 


ſebwörung aufzuklären und zu vervollſtändigen. 


Mu die ſem eupunkt beglanen die Arbeiten der 
ee Taglich wuchs die Muffe der That⸗ 
ſachen, die es zur Pflicht mach ten, die Usterſu⸗ 
chungen weiter auszudehnen. Stets jedoch dem 
durch Ew. Maj. aufgeſtellten Priazw getreu, bat 
die Comanyfton ſich der ihr as vertrauten Gewalt 
nur in Fallen der dringendſten Nothwendigkeit bes, 
un, Sie hat ſich daunt begnügt, lediglich die 
Verhaftung ober Confrontation folder Muglieder 
der geheunen Geſellſchaften zu veranlaffen „ welche 
nach glaubwürdigen Zeugniſſen als der 9 faͤhrlich⸗ 
ſten Plaue ſbuldig erſchienen und von denen noch 
weitere Gefahr zu beſorgen war, oder ſolcher, des 
ren Ausſagen nicht entbehrt werden konnten, um 
die vorzüͤglichſten Verſchworer zu überführen und 
die von abilln gebiloeten Plaue an den Tag zu zie 


ben. | (Sort. Folgt); 
TE. 2% igresihı Pole n. 7 
ar! e (iX Juli. Am 7. d., als am 


Jahcebtage der Geburt Sr. Majefiät, 
bieſtgen Kathedralkieche feierlicher Got 
chem die Senatoren, Miniſter und b 
ten des Königreichs beuvohnten. 
hatten um Lazer Parade und am 
Staat ſtack e, leuchtet. 7 REN 1 
Die Kö gl. Unwerſität wird beim Schluß der 
dies ahigen Vorleſungen zur Gedächtiußfeier ger 
Icbeter Männer und vorzüglich derjeukgen, welche 
der polgſchen Nation angehbreu, eine öffentliche 
Sitzung en folgender Dronnag halten: Den 15. Jul 
d. J. Sennabenes um halb 10 Uhr fruͤh iſt in det 
Kue der Biſitennonnen Gottesdieyſt. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben beginnt. die Sitzung. in dem un⸗ 
tern, zu atademiſche. Felerlichkeiten beſtimmten 
dees neuen a eee Hr. Prof. 
Sdannawall wird eine Abhandlung über Me. Trome 
ba; He. Prof. Warblaskt eus Lobrede auf den ver⸗ 
ſtorbenen Unwerſttäts⸗Peofeſſor Hr Anton Done i 
broweli und Hr. Prof. Brocatuski eine Abhandlung 


war in der 
tesdieuſt, wel⸗ 
oͤheren Beams 
Die Truppen 
Abend war die 
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über den Beruf und die Pflichten der akademiſchen 
Jugend vortragen. Hierauf werden für die gelun⸗ 

nften literariſchen Ausarbeitungen Prämien, und 
für die vorzuͤglichſten Werke der ſchoͤnen Künſte, 
welche neulich in den Univerſitäts⸗Sälen zur Aus⸗ 
ſtellung kamen, Ehrenzeichen unter die Mitglieder 
der Skudirenden veriheilt. Die Feierlichkeit endigt 
mit einem Te Deum in der gedachten Kirche. 

Der außerordentliche Sardiniſche Geſandte, Mar⸗ 
quis Brignole Sale iſt mit ſeinem Gefolge nach pe⸗ 
tersburg abgereiſt. Re 1 

Nie mand weiß ſich hier zu erinnern, daß die Hitze 
je ſo lange angehalten und zugleich 1 ſo hohen 
Grad erkeicht hatte als jetzt. Im Jahr 1811 war 
dieſelbe zwar von längerer Dauer, aber fie ſtieg nicht 
bis auf 27 Grad. Der hier durchreiſende Geſandte 
des Königs von Sardinien, Marquis Brignole, ver⸗ 
ſicherte, daß ihm in Italien die Hitze nie fo läſtig 
geworden wäre; weil dort in der That, wenigfieng 
die Nächte kühl find.“ Der Einfluß dieſer Witte⸗ 
rung auf die Saaten erregt jedoch noch keine Be; 
e da es hin und wieder regnet. Bei dem 

rig 


en Waſſerſtande der Ströme, der noch fort⸗ 


end fällt, iſt der Verkehr zu Waſſer gehemmt. 
— ſtehen viele Flußſchiffe; man hat vers 
ſucht, die Ladung zweier auf fünf dieſer Kähne zu 
vertheilen, aber auch dieſer Verſuch blieb ohne Er— 


olg. 5 
f 30 der Wojewodſchaft und dem Bezirke Auguſtow 
im Dorfe Milewo traf der Blitz am 10. v. M. das 
Haus eines dortigen Einwohners, entzündete dafs 
ſelbe und toͤdtete ein r2jähriged Mädchen, welches 
ein Kind auf dem Arme hielt. Das Letztere blieb 
am Leben und kam mit verſengten Füßen davon. 
In derſelben Wojewodſchaft im Bezirk Kalvary iſt 
in Folge der uͤberaus heißen Jahreszeit an vielen 
Orken die Viehſeuche ausgebrochen. 


Fran ker ei ch. 


Paris den 8. Juli. Am 5. d. hat die Pairds 
Kammer das Budjet für 1827 mit 114 Stimmen 
egen 5 angenommen. Die Debatten über dieſen 
Gegenstand haben hiernach nicht ganz drei Tage ge⸗ 
dauert. In der vorletzten Sitzung erhob ſich der 
Graf v. Kergolary gegen die Art, wie die Fonds 
der Tilgungskaſſe verwendet werden, indem der 
Miniſter ſeinen ausdrücklichen Aeußerungen zuwi⸗ 


der nur dreiprocentige Renten und keine fuͤnfprocen⸗ 


tigen aufkaufen laſſen, während ſie ſich doch unter 
Pari befanden und hiernach die Tilgung der letztern 


vorzuziehn ſei. Der Finanzmin 3 
feine. 2 rn — enfgegneke, 
daß diejenigen Renten vorzugsweise aufgeßegengen⸗ 
3 gs weiſe aufgekauft wer: 

den müßten, deren Tilgung für den Staat am vors! 
theilhafteſten wäre; dies fei mif den dreiproeenfi 5 
Renten der Fall, bei deren Aufkauf man mit einer 

geringern Summe ein gleich hohes Capital wie bei 

den Serfp ae einloͤſe. 

Geſtern w ir die Deputirten-Kammer zuſammen 
berufen, um eine Mittheilung der Regierung zu er⸗ 
halten. Es fanden ſich im Ganzen 53 Deputirte 
ein, denen das Protokoll der vorletzten Sitzun 
und die Königl. Proklamation wegen Auflöſung beis 
der Kammern, vom nämlichen Tage datırt, vor⸗ 
geleſen wurde, worauf ſie mit dem Rufe: „Es lebe 
der Konig,“ auseinandergingen. Dieſelbe Prokla⸗ 
mation war ebenfalls geſtern der Pairs-Kammer 
uͤberbracht worden. 

Der Fürft von Polignac, 
Großbritanniſchen Hofe, iſt hier angekommen. 

Der Fuͤrſt Salm⸗Salm, welcher ſich bisher in 
Straßburg aufhielt, und vor Kurzem von der ka⸗ 
tholiſchen zur evangeliſchen Confeſſion uͤbergetreten 
iſt, hat von der Ortsbehoͤrde die Weiſung erhalten 
Frankreich zu verlaſſen. Man ſagt, er habe das 
vor ſeinem Uebertritt ihm vom Biſchof von Straß⸗ 
burg (dem Erzieher des Herzogs von 1 
gemachte Anerbieten, mit ihm religibſe Conffreſt 
zen zu halten, abgelehnt. f 

Die neueſten Nachrichten aus Madrid vom 29. 
v. M. melden, daß an dieſem Tage die Nachricht 
von der Abdankung des Kaiferd Don Pedro dort 


angelangt war. . 

„Der Conſtitutionel theilt einen Brief aus Napoli 
di Romania vom 12. Mal mit: „Seit meinem letz⸗ 
ten Briefe vom 6. Mai iſt hier nichts Neues vor 
gefallen. Kolokotront iſt mit feinen Truppen abe 
marſchirt, um die Wege zwiſchen Patras und Tri⸗ 
polizza zu beſetzen. Die regulairen Truppen fangen 
an, fich wieder zu ordnen; der Oberſt Fabvier hat 
mehrere Compagnien entlaffen und nur noch 2200 
Mann bei ſich, allein dies ſind lauter Brave. Ibra⸗ 
him Paſcha hat vor Miſſolunghi ſo viel Menſchen 
verloren und ſo viele feiner beſten Offiziere einge⸗ 
büßt, daß er nichts unternehmen kann. — Ich ha⸗ 
be mich viel mit Soldaten unterhalten, welche dem 
Sturme vor Miſſolunghi glücklich entgangen find, 
Mehrere von ihnen haben ihre Frauen und ihre Kin⸗ 


unſer Botſchafter am 


der verloren, wie ſehr ſie auch die Rettung derſel⸗ 


ben verſuchten. Dieſe Helden Griechenlands erzaͤh⸗ 


Pr 


len ihre Abentheuer mit einer Art betrübter Heiter⸗ 


dal. See agen, daß fie ſchon längit darauf vor⸗ 
bereitet waren, und daß die gegenwärtige Genera® 
tion beſtunmt ſei, für das Vaterland geopfert — 
—.— Selbſt de een Hen, fe fl er 
lt ı Beiſpiele von b h, 
— 8 dem Auszug, und viele uͤrken 
fielen unter ihren Handen. Eine junge Frau zog an 
der Seite ihres Bruders aus, ‚fie bahnten ſich mit 
den Waffen in der Hand einen Weg bis zu den Ge⸗ 


birgen, Der Bruder kann nicht weiter, er ſinkt 


vor Mattigkeit nieder, und in demſelben Augenblick 
ſpreugt ein Tuͤrkiſcher Reiter herbei. Die Schwe⸗ 
ſter zieht raſch aus dem Gurt des Bruders ein Pi⸗ 
ſtol, erlegt den Türken, hebt den Ermatteten auf 
das Pferd, und bringt ihn gluͤcklich nach Salona. 
Das Pferd hat fie in Napoli verkauft, um ihrem 
Bruder Brot bringen zu können. — Die Tuͤrkiſche 
Flotte iſt nach Konſtantinopel zuruͤckgekehrt. Sie 
wurde von Hydrioten verfolgt, allein ſie konnten fie 
nicht vor den Dardanellen erreichen. — Das Korn 
und der Zwieback, welche Herr Eynard uns geſen— 
det, war ein Geſchenk vom Himmel; denn wir hat⸗ 
ten in ver Stadt nur noch auf acht Tage Lebens⸗ 
mittel.“ 

Von Mad. Louiſe Belloc iſt hier ein Buch erſchie⸗ 
nen unter dem Titel: „Bonaparte und die Grie— 
Sr u der Vorrede ſagt Mad. Belloc: „Die 

en glänzendſten Spitzen des 19. Jahrhunderts 
find Bonaparte und die Griechen.“ Sie theilt meh⸗ 
rere theils bekannte, theils unbekannte Aktenſtüͤcke 
mit, aus welchen hervorgeht, daß die Griechen ſehr 
fruͤhzeitig ihre Hoffnung auf Bonaparte ſetzten. 
Unter dieſen Dokumenten befinden ſich die Berichte, 
welche Dimos und fein Neffe Steffanopoli dem Ges 
neral Bonaparte, auf feinen Befehl, über die La: 
ge Griechenlands machten. Es ergiebt ſich daraus, 
daß die Griechen gleich bei dem erſten Erſcheinen 
Bonapartes auf ihn als ihren Retter zählten, wie 
fie auf Katharina und die Orloffs früher gezählt hat⸗ 
ten. Der General hatte ſich für ſie intereſſirt, der 
Kaiſer vergaß ſie oder verſchob es wenigſtens bis 
auf den zweiten Plan feiner Politik. Zum Unglück 
für Griechenland wollte Europa nur ſeinen erſten 
Plan kennen lernen und von ſeinem zweiten nichts 
wiſſen. Die Verfaſſerin ſcheint in fo weit ihre Gries 
chenfteundſchaft zu übertreiben, als fie behauptet, 
daß die Griechen fo gluͤcklich geweſen wären, der 
Bildung der andern Europaͤiſchen Volker, welche 
ein Unglück ſei, zu entgehen und der Natur und der 
Tugend treu geblieben waͤren. - 


olgten 


Der Courier frangais theilt ein Schreiben aus 
Zunte vom 7. Juni mit, in welchem es heißt: Die 
hohe Pforte hat, was jeder Vernuͤnftige vorausſe⸗ 
hen konnte, die Vermittelung des Engliſchen Bote 
ſchafters zu Gunſten der Griechen verworfen und es 

HE nicht zu erwarten, daß die Regierung von 
Großbritannien deshalb mit dem Großtürken bre⸗ 
chen werde. — Wir haben Miſſolunghi verloren, 
allein dieſer Verluſt iſt unſern Feinden theuer zu ſter 
hen gekommen, welche ſeitdem vergeblich verſucht 
haben, nach Calavrita vorzudringen. Ibrahim 
Paſcha ſieht ſich gendthigt, in Patras zu verweilen, 
und ſcheint über ſeine Lage beunruhigt. Nicht we⸗ 
niger beunruhigt iſt er über die Lage ſeines Vaters. 
Mehmet Ali hat alle ſeine Krafte erſchoͤpft, und eine 


falſche Politik, welche ihn zu einer excentriſchen 


tellung verleitet hat, wird ihn völlig zu Grunde 
richten. Man hatte ſich eingebildet, einen Koͤnig 
aus ihm zu machen, und in ſeiner Familie unter der 
Oberherrſcbaft der Pforte eine Art Erblichkeit einzu⸗ 
führen, Allein mit den Finanzen dieſes Königs ſteht 
es ſchlecht. In einen Krieg hereingezogen, der ihm 
bereits zwei Armeen und uber 150,000,000 Fr. ge⸗ 
koſtet hat, haͤlt er ſich nur durch außerordentliche 

aaßregeln, ſo daß in Egypten Niemand weder 
eine Scholle Land noch einen Piaſter beſitzt, ohne 


daß der Paſcha ſich das Eigenthumsrecht darauf 


anmaaßt. Um die Verwirrung zu vermehren, wi 
man ihm noch eine Menge Fregatten auf, welche 
für große Summen in Marfeille und Livorno gebaut 
werden. Da nun der Krieg mit den Griechen, der 
bereits 6 Jahre währt, noch eben ſo lange dauern 
kann, ſo kann man mit einiger Zuverſicht vorher⸗ 
fagen, daß weder Mehmet Ali noch fein Sohn das 
Ende dieſes Krieges ſehen werden. Einen noch 
ſchlimmeren Stand dürften die Egyptier dann has 
ben, wenn Lord Cochrane in dem Mittelländifchen 
Meere erſcheint. Die Seemacht, welche er aufge⸗ 
bracht hat und 3000 Griechenfteunde, welche von 
den chriſtlichen Griechenvereinen ſehr leicht 1 
ten werden könnten, würden dazu hinreichen, da 
nach Verlauf von 3 Monaten weder ein Türke 
Morea, noch ein Ottomanniſches Kriegsſchiff in 
dem Aegeiſchen Meere gefunden werden duͤrfte. 
Aus Bordeaux vom 30. Juni ſchreibt man: „Wen 
wir für die diesjährige Weinerndte gute Ausſichten 


haben, fo iſt dies ein Verluſt für die Weinhaͤndler 
die jetzt ſchon an dem 1825 aufgekauften Weins 


einen Verluſt von 15 pCt. haben, ohne die Zinſen 
ihres Kapitals mit zurechnen. Fur den die N 


Herbſt find die beten Ausſichten vorhanden; wenn 
die Hitze anhalt, wird es ein Gewächs wie 4825, 
und kommet binnen 44 Tagen eruiger Regen, ſo 
wird es auch viel Wein geben, wodurch die Preiſe 
noch mehr heruntergehen werden. E. een 
Uu 4. d. verſuchte ein junger Mann in die Zim⸗ 
mer der Herzogin vom Berry einzudringen, und 
zwar nahm er Venen Weg durch die Fentier. Feſt⸗ 
genommen und befagteuͤber dasjenige, was er woll⸗ 
te, erklarte er, daß er Riliere heiße, aus Rouen 
lomme, und den König um die Hand der Herzogin 
von Berry bitten welle. Dieſer unternehmende 
Brautwerber iſt in ein Irreuhaus gebracht worden. 
8 S pan i e n. 7 86 
Madrid den 29. Juni. Heute trafen hier die 
Mack rid ten aus Rio⸗Jaueito vom 5. Mal ein. 
Der Kriegsmuuſter, Marquis de Zamdrang, hat 
frise Entlaſſung eingereicht, und ſie ſoll angenem⸗ 
men worden schn. Die Veranlaſſung dazu war, 
uf Hr. de Zambrand in dem Staats trath nicht ge⸗ 
nugende Auskunft über die angeblichen Muſtungen 
der nach Euglaud geflüchteten Spanier geben konnte. 
Der Krirgenniſter ſoll geantwortet haben, daß 
man ſich unt dergleichen Fragen an den Polyein: 
er wenden müſſe, und daß es ihm ſcheine, als ob 
a ſolde nur vorbrunge, um den König abzuhal⸗ 
ten, eine allgemeine Amneſtie zu proklamiren. 
er eee . ART 
Riffabon den 21. Jun. Don Antonio Mello, 
Autache unſerer Geſaudtſchaft in London, iſt nut 
Depeſchen ingetroffen, welche in den Miiſterten 
a e Vewegungen veranlaßt haben, zumal in dem 
riegsnuniſtermm. In Operto baben mehrere 
roppenbewegimgen ſtatt gefunden, une zwei Mer 
gumenter, find nach der Spaniſchen Gränze aufge⸗ 


ben 5 base SE 
beate d. Uberreichte der Marquis von Caſaflo⸗ 
weh; Könıgl, Spanischer Votſchafter der Prinzuſſin 
Regentin, endii: ira Beglaubiaungsſchreiben. 
N ra ſiliſe n. 


Au 


erich e b abgebroenen Conſtitutions⸗ 
un e en Nach dem Bericht der Commiſ⸗ 
Ban ge N ir Muster den Debatten be wohnen 
und n, Bere lag derathen; allem ‚fie dürfen, 
ern ſie/ nickt. Senatoren oder Deputite find, ihre 
Stin we nicht abgeben und bei der Adſtimmung 
id gegenwärtig ſeyn. 55. Genehmigt die Depu⸗ 
dirtenfommer den Vorſchlag, ſo überfchickt ie ibn 
ar aut folgender Formel: = Die-Depurir: 


cute mer äberſchickt der Kammer des Senats 


folgenden Vorſcalag der vollziehenden Gewalt (mit 
oder ohne Amendement), und e e re 
e d glaubt, daß derſel⸗ 
be zur Berathung kommen konne. 56 Kann ſi 
aber den Bocſchlag nicht annehmen, ſo theilt. fie 
dies dem Kaiser durch eine Oeputatton von 7 Mite 
gliedern auf folgende Weiſe mu: Die Deputirteuz 
kaaumer bezeugt dem Kater ihre Dankbarkeit für 
ſeinen Elfer, mit welchem er für die Vepürfuffe 
des Reus wacht, und erſucht ihn ebrfurchisvoll, 
den Autrag der Regierung in fernere Verathung 
nebmen zu wollen 57. Im Allgememen ſind die 
Vorſa lage, welche die Deputirtenkammer genche 
nugt hat, dem Senat unter folgender Formel zuzu⸗ 
ſenden: Die Oeputetenkammer uberſdhickt dem Se⸗ 
nat folgenden Vorſchlag und glaubt, daß man die 
Kanerlibe Genehmigung deſſelben einholen könne. 
58. Genehmigt der Senat den Geſetzentwurf der 
Deputirten⸗Kammer nicht feinem ganzen Inhalte 
nach, ſoudern macht darm Aenderungen dder Ver⸗ 
beſſerungen, fo ſchickt er ihn auf folgende Art 1 
der zurück: der Senat uͤberſchickt der Oepututen⸗ 
kammer ihren Vorſchlag üer .. mit beifolgens 
den Aenderungen und Zuſätzen, und haͤlt dafür, 
daß nunmehr die Kaiſerliche Genehmigung eingebolt 
werden könnte. 59. Hat der Senat nach vorher⸗ 
gegangener Beratbung ſich für die Abwerfung des 
Vorſchlages ausgeſprochen, ſo ſagt ers Der Sengt 
ſchickt der Depututenkammer dieſen Entwurf, wel⸗ 
cheim er ſeine Zuſtimmung hat verſagen müſſen, 
zuruck. 00. Eben ſo macht es in gleichem Falle 
die Deputirtenkammer, wenn der Entwurf vom 
Senate gekommen iſt. 61. Wenn die Kammer der 
Deputirten die Amendements und Zuſaͤtze des Se— 


noch erad tet, daß der Geſetzentwurf vortbeilhaft 


N Mit⸗ 
beider Kammern verlan⸗ 
. een finden 
wird, und was in folgender Berathung bei lot 

wird, das gilt. 62, Wenn, nach . 


Se. Majeſtäͤt, zu geruhen, demſelben Ihle Sank⸗ 


26 


— 


fon geben zu wollen. 63. Dieſe Uebergabe wird 
durch eine Beputation von ſieben Mitgliedern Der 
Kammer, welſbe zuletzt berathſchlagt baden wild, 
erfolgen; zu gleicher Zeit wird die andere e 
von welcher der Entwurf herrührt. den 79 
nachrichtigen, daß fie denſelben . Se 
und daß ſie ſich mit der Birte um San : 8 1057 
den an den Kalſer wende. 64. . der . 
fer ſeine Zuſtummung, o wird er = fo zender Art 
ant worten: der Kaiſer wird den Eut wurf erwägen, 
um ſich in augemeſſener Zeit zu entſchließen; wo⸗ 
rauf die Kammer erwiedern wird: fit lobe Se. M. 
wegen des Antheils, welches Se. M. am Wohle 
der Nation nehme. 65. Dieſe Weigerung hat nue 
tine hemmende Kraft; wenn aber der Entwurf von 
zwei auf einander folgenden’ geſetzgebenden Ders 
ſammlungen genehmigt und unverändert wieder vor⸗ 
gelegt wird, fo verſteht es ſich, daß der Kaiſer 
feine Sanktion gewährt. 66. Der Hauer wird ſeine 
Sanktion innerhalb eines Monats nach Vorlegung 
des Entwurfs geben oder verweigern. 67. Geſchleht 
dies nicht innerhalb des vorerwaͤhnten Zeitraums, 


Urſchriften wird nach erfolgter Uaterſchrift des 
Kaiſers in das Archiv der Kammern medergelegt, 
welche es eingereicht haben wird; die andere wird 
RN des Geſetzes durch den kompetenten 
miſter dienen. 60. Die Publikation wird in fols 
et Art ſtatt finden: Don N. N. von Gottes 
Inaden und durch den einſtimmigen Ruf der Vbl⸗ 
zer, konſtitutioneller Kaiſer und allezeit Vertheidi⸗ 
ger Braſiljeus, thun Unſern Unterthanen zu wiſſen: 
Die General⸗Verſammlung hat dekretirt und wir 
doben genehmigt, wie folgt: (Hier wird der Text 
des Geſetzes eingeſchaltet.) Wie befehlen allen 
Behörden, welche gegenwörtiges Wr zu vers 
nehmen und auszufuͤhren haben, es aus zu⸗ 
führen und ausführen zu laſſen und es vollſtaͤn⸗ 
dig, wie es abgefaßt iſt, zu achten. Der Staats⸗ 
miniſter der . (bier folgt der Titel des betr. Mi⸗ 
niſteriunis) iſt beauftragt, es drucken, pudlicireu 


und corrigiren (corriger) zu laſſen. 70. Das vom 


Kalſer unterſchriebene, vom competenten Miniſter 


contraſigmrte une unt Dem Staats ſiegel versehene 
Geſetz wird in der Urjehrift, un Arch deß Reichs 
aufbewahrt, und Exeuplate davon gedruckt, allen 
Kammern des Reichs, den Gerichtshöfen und wo 
es ſonſt nöthig iſt, übergeben werden. 5 
Cap. V. Von deu augememen Provinzialräthen 
und deren Befugeuſſen. 71. Die Verfaſſung erkennt 
ledem Bürger das Recht zu, au den Geſcbaͤften 
feiner Provinz, die ſeine beſonderen Jatereſſen un⸗ 
mittelbar augehn, Theil zu uhmen, und garan⸗ 
tiet him auch dieſes Recht. 72. Dieſes Reitt wird 
von der Bezirkskammer und von Verſammlungen 
ausgeübt, welche unter der Benennung emes allges 
menen Provinzialraths iu jeder Provinz errichtet 
werden ſollen, diejenige aus genommen, in welcher 
ſich die Hauptſtadt des Reiches vefindet. 73. Jeder 
Propin la rath in den ſtärker bevölkerten Provinzen, 
als in Paca, Marashao, Ccara, Pernambuco, 
Minas Gerges, San Pablo, Rio Grande del Sud 
beſteht aus 21 Mitgliedern; in den übrigen aus 12 


74. Die Wahl geſchieht zu gleicher Zeit und auf 


dieſelbe Were als die der Repräſentanken des Volks, i 
und für die Dauer jeder Legislatur (4 Jahre.) 75. 
Um Mitglied dieſer Conſeils werden zu können, muß 
man mindeſtens 25 Jahr alt ſeyn, einen guten f 
und ſein auſtändiges Auskommen haben. 76. 44 
Mitglieder oes 

. 0 


Raths femmen in dem 3 
Provinz zuſammen. Die erſte vorbereitende 
zung iſt der Ertennung des Präſidenten, . i 
ſidenten, der Sekretäre und Supſtituten geſbid⸗ 
met, welche für die ganze Stzungs zei gewählt 
werden, ferner der Prüfung und Begl udigung der 
geſchehenen Wahlen. 77. Alljährlich findet eine 
zweimonatliche Seſſion takt, die, nach DaB: 
der Mehrheit des Conſells, auch um einen ie 
verlängert werden kaun. 78. Zur Verathung iſt 
die Anweſenheit der Hälfte der Nuzabl der N . 
der und noch eines Mitgliedes erforderlich. 70, — + 
präfidens der Provinz, der Sekkrtar und der Mis 
litair-Commandant können micht zu e 
eines Provinzialraths gewählt werden. 88. Der 
Praͤſident der Provinz wohnt der Ju iſtallibu 1 
Provinzialcaths, die den 1. Dezemder geſthehet, 
dei. Sein Sitz befindet. ſich rechts und in gleiche Ar 


Linie mit dem des Vorfigerdin Rath. Der räſtis 
dent der Provinz richtet das Wort an das Co 


und berichtet über den Stand 2 275 ie“ 
gelegenheiten in der Provinz und über 0 = 
lichen Verdeſſerungen. (Jortſ. ; 
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Großbritannien. 
London ar Juli. Seine Majeftät haben 
Herrn Friedrich Charfield zum Conſul in Memel 
ernannt. > } 
Am 4. d. hatten der Fuͤrſt von Polignae, ſo wie 
der Herzog von Wellington, Verhandlungen mit 
Canning. 1 \ 1 
a 0 d. Abends ging ein Cabinets⸗Courier mit 
Depeſchen nach Wien ab. An demſelben Tage 
waren Depeſchen von Van⸗Diemens⸗ Land einge⸗ 
ngen. rin 
Negele früh kamen Depeſchen aus Konſtan⸗ 
tinopel au, die ſogleich nach Herrn Plantas Lands 
fig zu Farlight bei Haſtings bedue wurden, wo⸗ 
bin Hr. Canning ſich am vorigen ittwoch bege⸗ 
n hat. 
— Nachmittag um 5 Uhr kam Oberſt Free⸗ 
mantle mit Depeſchen von Sir Charles Stuart 
io⸗Janeiro an. f 
I zu Washington hat am 22. Mai 
ſeine diesjährige wichtige Sitzung 8 und ſich 
bis zur erſten Woche des kommenden December⸗ 
ertagt. ; 1 i 
ee von Chili hat einen allgemeinen 
konſtitutionellen Cougreß einberufen, welcher ſich 
am 15. Juni d. J. in Roncagua verſammeln ſoll. 
Am 5. d. iſt der Gründer von Sincapore, der 
Gouverneur und Geſchichtſchreiber Java 8, der ver⸗ 
diente Stamford Raffles, mit Tode abgegangen. 
— Der durch ſeinen ſeltſamen Geſchmack bekannte 
reiche, vormalige Beſitzer von Fonthill Abbey, Hr. 
arquahr, iſt ebenfalls geſtorben. . 
In einem nekrologiſchen Artikel über den verſtor⸗ 


An ia von Portugal, Johann VI., ſagt der 
N 08 3. Mal unter Anderm 2 
Portugal hatte ſich durch die revolutionairen, dem 
monarchiſchen Syſtem eutgegengeſetzten Lehren taͤu⸗ 
ſchen und durch den Gedanken verführen laſſen, ein 
k könne feinen alten Glanz vermittelſt einiger 


Aband 
5e Cortes untergruben den Thron und beſchraͤnk⸗ 
ten die Königl. Gewo a 
wie die Monarchie in Anarchie dahin fiel. Allein 
mit Hülfe der Beſſeren in der Nation wurde der 
Scepter in Johanns Haͤnden wieder hergeſtellt. In 
der Fülle ſeiner Macht. 
nelle Charte, allein die Bekanntmachung derſelben 


würden „ . 


Der Courier theilt die offiziellen Berichte über die 
Erneuerung der Feindſeligkeiten in Indieu, und die 
wieder begonnenen Kriegsoperationen mit. Sie 
ſind von A. Campbell aus Fort William und aus 
dem Hauptquartier Patanagoh und gehen bis zum 
6. Februar. Aus deu mitgetheilten Depeſchen ers 
giebt ſich, daß Sir A. Campbell auf Ummerapoora 
bereits vorgeruͤckt iſt. 

Die Regierung auf Gibraltar hat Anfangs April 
einen Arzt nach der Afrikaniſchen Kuͤſte geſchickt, 
um den Geſundheitszuſtand der dortigen Gegend zu 
unterſuchen; am 4. April kam er in Tanger an. 
Nach feinem Berichte waren im Kaiſerthum Marok⸗ 
ko während der fünf vorhergegangenen Monate nicht 
weniger als 200, 00 Menſchen an Hunger und Ente 
kraͤftung geſtorben. Fez allein verlor 38,000 Ein⸗ 
wohner, Drei Jahre nach einander anhaltende 
Duͤrre veraulaßte Mißwachs und Verſiegung der 
Quellen. Die Leiden der Einwohner waren | 
dererregend, und Frauen und Kinder fick ufig 
auf den Straßen todt zur Erde nieder; as Uebel 
wurde noch durch bösartige, an der Kuͤſte herrſchen⸗ 
de Krankheiten vermehrt. 

Ein Offizier, der aus Malta kommt, berichtet, 
daß die Seeräubereien im Griechiſchen Archipelagus 
nicht bloß von den Griechen, ſondern auch von den 
Türken und Egyptiern begangen worden. Die Engl. 
Seemacht in dieſen Gewaͤſſern iſt verſtaͤrkt worden. 

weden 

Stockholm den 30. Juni. Wir babe A ge 
en Tagen, durch eingegangene Berichte aus den 
In Enger, mit Arendt Paten en daß die Wald⸗ 
drände, welche in unſerm Lande bei trockener und 
heißer Witterung nichts ungewöhnliches find, größe 
tentheils geloͤſcht find, indem die Behoͤrde und die 
Landbewohner gegen die Verbreitung des Feuers 
ſogleich kraftige Anſtalten getroffen haben. 

Die Duͤrre duͤrfte in einigen der weſtlichen und 
füdlichen Diſtrikte des Reichs auf die Korn-Erndte 
nachtheilig wirken; jedoch hegt man noch Hoffnun 
für hr Frühlingsſaat; in u 0 Walſchaß 
ten iſt man dagegen ganz unbeſorgt, ſowohl wegen 

der Herbſt⸗ als Früblings-⸗Aussaat. u * 1 

In Carlscrona hat man neulich ein Konzert zum 
Vortheil der Griechen gegeben. ii 

Berichtigung. In der erfien Beilage dieſer zei 
Neo, 55. Sale 719 Spalte 2. Dat nee die Befannte 
machung der Schulferien des Königl. Gymnafiumg_ zu 
Liſſa bekreffend, müß es flatt: am 29. d. Mts., heißen: 


am 29ſten künftigen Monats. 


0 Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 


2 \ % 
Osmanniſches Reich. 
Türkiſwe ring den 22. Junl. Berichte 
aus Konftantınopel, welche uns Lon andern or 
ten zukommen, beſtätigen die Mittheilungen, de 
Oeſtreich. Beobachters. Unter der Fahne dis Pros 
pheten ſammelten ſich ungefähr 703 bis Sotauſcud 
Menſchen gegen die aufrühreriſchen Januitſcharen. 
Mit Kartätichenſchüſſen wurden die Rebellen in ihre 
Kaſernen getrieben, dieſe ſodann Auf Befehl des 
Sultans angezündet, und ſo kamen Alle, welche 
ſich in dieſe Gebäude geflüchtet hatten, in den 
Flammen um. Man beſorgt, daß die in einigen 
Provinzen herrſchende Gaͤhrung, welche zum Theil 
ein Werk der Janitſcharen iſt, durch dieſe Begeben⸗ 
beit hell aufwallen koante, und erinnert ſich mit 
Schrecken an das Jahr 1808, in welchem zwei 
Sultane das Leben durch ähnliche Vorfälle einbüß⸗ 
ten. Uebrigens war dieſe Empörung der Jauit⸗ 
ſcharen ein Kampf von Türken gegen Zürfen, und 
kein Franke iſt dabei in Gefahr gekommen. — Die 
Maaßregel, welche die Pforte genommen hat, 
wird ihr unter guͤnſtigen Umſtaͤnden in Kurzem ein 
Heer von Zootauſend Mann verſchaffen. Jeder 
Paſcha von drei Roßſchweifen ſoll 1otauſend, und 
jeder von zwei Roßſchweifen ſoll 7tauſend Mann 
nee Dieſe werden in Kaſernen ein⸗ 


„ und erhalten einen erhöhten Sold. 
Am 20. Juni reiſeten die 5 


Akierman beſtimmten Tuürkiſchen Commiſſarien, 
Hadi und Ibrahim Effendi, nebſt zwei Dolmet⸗ 
ſchern und zablreichem Gefolge, ohne ſich aufzu⸗ 
halten, durch Buchareſt nach Say. en 
Von Marfeille war am 5. Mai das Schiff die 
„fünf Brüder“ in Alexandrien mit fünf Franzdſi⸗ 
ſchen Stabs- und mehreren andern Offizleren ges 
ringern Ranges, eingelaufen; ſie ſind für die Arkil⸗ 
lerie und das Ingenieurkorps des Paſcha's von Ae⸗ 
gypten beſtimmt; außerdem befanden ſich noch 30 
Franzoſen daſelbſt, die bei der Militairmuſik des 
Generalſtabs des General Boyer angeſtellt werden 
ſollen. Bei Cairo lagerten damals 20,000 Araber, 
wovon 4000 unter den Befehlen Qrängbfider Offi⸗ 
iere die zum Artilleriedienſt gehoͤrigen Mandores 
ernten. f 
Wo 


* hlthätig treit. 
Für die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien ſind ferner eingegangen: 
132) Kr. St. Einnehmer Fiſcher in Koſten ge⸗ 


zum Kongreß nach 


5/. der Zeuung des Otoßpherzogrvguüme Polen 
(Vom 19. Juli 1826.) 


ſammelt 35 Thlr. 133) C. R. Q. 25 Thlr. 134) 
Ungenannt 12 Thlr. 135) Rendant Krüger 2 Thlr. 
136) Can. Barciſzewski 2 Thlr. 137) Pforr⸗Pre⸗ 
diger Wroblewski 3 Thlr. 138) F. v. K. 1 Thlr. 
139) Caſimir v. Kierski 2 Stück Frd'or. * 

Von Nro. 132. bis 139. in dumma 2 Frd'or 
und 80 Thlr. 

Poſen den 18. Juli 1826. Bet 

er Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 

gen für die Griechen. 


Bekannt machung. 


tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts-Referendarius Kuͤutzel in uns 
ſerm Inſtruktions⸗-Zimmer an. Die Bedingungen 
konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 100 Rllr. 
dem Oeputirten zu erlegen. * 

Poſen den 10. Juli 1826. 


[3 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Herrſchaft Ryezy wo L 


beſtehend aus dem Staͤdtchen Ryczywol, Vorwerk 


Lopiſzewo, dem Dorfe Kraſoly und der Haulände⸗ 
rei Igrzuo, haben wir auf den Antrag der Real⸗ 
Gläubiger einen nochmaligen Bietungs Termin auf 
den 26ften- Juli cur. Vormittags 
N um 10 Uhr, 7 
vor dem Landgerichts⸗-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions-Zimmer anberaumt, zu welchem die 
Lieitanten mit dem Bedeuten vorgeladen werden, 
daß derjenige, der zur Licitation zugelaſſen werden 
will, eine Caution von 500 Thlr. dem Deputirten 
erlegen muß, und die Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen. n am 
Poſen den 13. Juli 1826. \ 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


X 


SubhafletiongsPaten 
Das zu dem Johann Gottlieb Hillert⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehbrige, zu Schwerſenz früher sub 
Nro. 62. jetzt 69. belegene, auf 205 Thlr. 10 ſhr. 


5 
7 
* 
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1 4 


8 pf. gerichtlich abgeſchätzte hölzerne Haus nebſt 
Hofraum und Garten, ſoll, da über den Nachlaß 
das abgeküczte Kreditverfahren erbffnet worden iſt, 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu der 
VBietungs⸗Termin auf 
den Zoſten September cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Culemann an Ort und 
Stelle anberaumt worden iſt. 
Kauſluſtige und Beſitzfaͤbige werden daher zu die⸗ 
ſem Termine eingeladen und hat der, Reiftbietende, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme 
zulaſſen, den Zuſchlag zu gewärtigens, 
Die Taxe und Kaufbedingungen 
rer Regiſtratur ‚eingefehen Ben 
Poſen den 24. Juni 1820. 75 
* N Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatious⸗Patent. 8 
Auf den Antrag eines Real Gläubigers wird das 
Subbhaſtations⸗Verfahren des den Schneider Peritz 
Jacob ſchen Eheleuten gehdrigen, unter Nro. 148. 
u Kornik belegenen Wohuhauſes nebſt Zubehör, im 
ahr 1824 1300 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, fort⸗ 
etzt. 
e Bietungs⸗Termin ſteht auf 
den goſten September cum 
tags um 9 Uhr, . 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Elsner in un⸗ 
e Inſtruktions⸗Zimmer un. i an 
Kauf: und Beſitzfahige werden vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine perſonlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. 1 N ietend 
krſolgen, inſofern nicht geſetzliche Hinderniffe eine 
Ausnahme geſtatten. {A SER 
Die Tare und Bedingungen konnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Mai 1826. : 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaftationd = Patent, 

Da der Pluslicitant der ꝛc. Schattenberg⸗ 
Krug: Nahrung zu Michalowo bei Poſen das 
Meiſtgebot per 2124 Thlr. in Friedrichsd'or A 5 
Thlr. bis jetzt noch nicht deponitt hat, fo wird auf 
den Antrag der Krüger Heinlich Schattenbergſchen 
Erben, die Subhaſtation dieſer im Jahre 1820 ge 
richtlich auf 2123 Kthlr. 5 ſgr. 10 pf. gewürdigten 
Krugwirthſchaft von neuem auf die Gefahr und Ko⸗ 


Vormit⸗ 


konnen in unſe⸗ 


Der Zuſchlag wird an den Meiſtbietenden 


ſten des Pluslicitanten veraule je Bie 
Tais alt f em. 
den 1Öten September 
den ızten November c, und 
1 = A Januar 1897, 
on welchen der etzte peremtoriſch ſſt, vo 
Landgerichts⸗Rath Brückner Göran um — 
in unſerm Inſtruktious⸗Zimmer anberaumt. 
eulen Lena Per ober durch gcc zul 
ö nen in Perſon oder durch geſetzlich zuläfe 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, A State 2 
zugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. . 
Poſen den 27. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


N 


h Bekanntmachung. 

Der Königlide Kammerberr, Herr Thaddaeus 
v. Garczynski, auf Bentſchen, und deſſen Gar: 
tin, Caroline Adelheide geborne von Stut⸗ 
terheim, haben nach einem, vor Einfchreitum 
der Ehe errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft d : 
‚Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen; welch 8 
den beſtehenden Vorſchriften gemäß, zur öffeatli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. a f 

Meſeritz den 22. Mai 1820. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


l dee r 

a unterzeichnete Königliche Landgeri 

die unbekannten Erben des am iſten RER 
zu Koſten verſtorbenen ehemaligen Viceregenten u 
hann von Koziorowski hierdurch auf, in 2 
zu ihrer Ausmittelung und Legitimation auf 1 
EINE We En ber 1826, 
1 putirten Landgerichts⸗ ; 
unferem Snftrüftiondpimmer N) —— - 
Termine entweder perſdnlich oder durch le kemi e 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, und bis dahin — g 
in demſelben die, ihre Legitimation als Erben b cha, 
denden Dokumente beizubringen, denn . — ſich 
bis dahin Niemand, ſo wird der Nachlaß des v. Ko⸗ 
ziorowski dem Fisko als herrenloſes Gut zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden, und der nach erfolg⸗ 
ter Praͤkluſion etwa ſich noch meldende Erbe alle 
Handlungen und Dispoſitionen des Fiscus in Anſe⸗ 
hung dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und zu uͤbernehe 


* 


745: 


men verpflichtet, von ihm Rechnungslegung oder 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern MI 


dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ift, zu begnügen, 
Frauſtadt den 20 Oktober, 1825. 
5 Königlich Preußiſches La 
: tions⸗Patent. 

Die ie sunnt Gerichtsbarkeit im Gneſener 
Kreiſe belegene errſchaft Z y do wo nebſt Zube⸗ 
‘hör, welche nach der gerichtlichen Taxe, und zwar 

1) die Stadt und Dorf Zydowo 

auf % „109,528 Thlr. 4 ſgr. 11 pf., 
2 das Dorf Cielimowo 26,00 „2 —. 
3 Jelitowo — 24,149 2 48 4: 


die ganze Herr t 
en at 162,283 Thlr. 25 ſgr. 3 pf. 

gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Autrag der Glaͤu⸗ 
biger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meſſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine 
ſind auf 

den 28ſten Oktober c., 

den 1ſten Februar 1827, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den sten Mai 1827, 
vor dem Verrn Kandgerichts⸗Rath Jene Morgen 


9 Uhr a — = | ; 
den dieſe er angefegt. Beſitzfüpigen Käufern were 


ermine bekannt gemacht. 

Uebrigens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mangel anzuzei⸗ 
gen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Gneſen den 1. Juni 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


ndgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden nach⸗ 
benannte Perſonen: 

1) der hier gebürtige Leinwebergeſelle Emanuel 
Kolbe, welcher, ſo viel ermittelt, im Jahre 
1802 die Wanderſchaft angetreten, und im 
Jahre 1806 ſich in Laudsberg a. d. W. befun⸗ 


den, ſeindem aber keine Nachricht von ſich ge ⸗ 


eben; 
2) der hier gebürtige Schneidergeſelle Jakob 
Baillou, welcher ſeit 1799, n 
3) der in Charlottenburg gebürtige Arbeits manns ⸗ 


t be⸗ 
rechtigt, vielmehr verbunden ſeyn, ſich lediglich mit 


Witkowo sub Nro. 


Sohn Fri edrich Schutze, welcher ſeit circa 
J0 Jahren verſchollen, ſo wie 
4) der hier gebürtige Schneidergeſelle Martin 
Wilhelm Scheffer, welcher vor circa 30 
Jahren die Wanderſchaft angetreten, und vor 
etwa 20 Jahren zuletzt aus Warſchau Nach⸗ 
richt von ſich gegeben, 
nebſt ihren etwanigen Erben und Erbnehmern hier⸗ 
durch ‚öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens in dem auf a 
den 22ſten Januar ı 827 Vormit⸗ 
: tags um 11 Uhr . 
im hieſigen Geſchäftslokale anberaumten 
Termine perſonlich oder durch zuläßige mit Jnfor⸗ 
mation verſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Markſtein und Batze zu Berlin 
vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere An⸗ 
weiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtis 
gen, daß die Verſchollenen für todt erklart, und des 
ren Vermögen den nächſten ſich legitimirenden Ero 
ben verabfolgt werden ſoll. 
Coͤpenick den 19. Januar 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht und Ju⸗ 
ſtiz Amt, 


—— 


Subhaftativnd = Patent. 
Auf den Antrag der Realgläubiger fol das zu 
im hieſigen Kreiſe belege⸗ 


gene und dem Vorwerksbeſitzer Jakob Krieger 


zugehbrige Vorwerk nebſt Zubehör, welches 55 
fe 


gerichtlicher Taxe auf 4703 Rthlr. 21 Sgr. 9 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Zufolge Auftrags 
des Königl, Landgerichts zu Frauſtadt, haben wir 
daher einen Licitations⸗Termin auf 
den 1 ſten Juli, 
den ıflen September cum 
und den peremtorifchen Bietungs⸗Termin auf g 
den aten November cur. 
früh um 8 Uhr auf unſerer Gerichtsſtube anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤbige mit dem Bemerken hiermit vorla⸗ 
den, daß der Meiftbietende nach vorheriger Ge 
migung des gedachten Königl. Landgerichts den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Das Tar⸗Inſtrument und die Verkaufsbedingun⸗ 
gen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer den. 
Koſten den 21. April 1836. 85 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
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Bekannt mach u n g. 


Die nachſtehenden Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien von der am I 
PER son Bing, 5 ie dul v.. „ angefan⸗ 
„zu 140 Athlr.“ ‚rg 
. 1 64,174 | 64,174 4 2] 146,423] 3} 192,078 4] 26 260,083 1 
5 u Do Rp? - | 
ı | 2,908 J 25] 22,184 J 28] 57,937 g 41] 95,579 54444761 | 67] 221.331 
2 | 2,923 16] 22,542 | 20] 64,454 | 42 96,572 J 55! 156.317 | 68| 223/855 
3 | 7,362 17 24,608 | 30| 64,541 | 43] 07/068 36 162,898 | 69| 223,857 
4 | 8,495 | 18| 25,504 | 31| 69,042 | #4| 99,4007 184313 | 7e 228,177 
5 112,024 J 191. 26,874 l 32 79,163 45 114,776-1.881 400.001 J 71 228.492 
6 13,670 [20 26,579 | 33) 80703 | 46 124.478 2 199,21 72| 235.324 
7 114,807 [1 34,709 | 34| 80,784 | 47| 125,501 J 60 109,462 | 73 235.330 
8 114,808: | 22 43,285 |-35] 80,802 | 48] 126,575 | 61] 214,460 | 74| 274,615 
9 [14,986 | 23] 44,445 | 36 81,420 | 49 134,904 | 62] 215,764 | 751.280,701 
10 17,006 24 50,161 37 83,548 | 50| 137,896. 63 217,466 | 76| 282,814 
11 [17,426 | 25 50,365. | 38] 93,581 [81 138,396 64) 219,331 77 282,899 
12 18,253 26 56,879 39 95,050 | 52] 140,401 ] 65| 220,764 J 78 290,208 
11 18,564 | #7 57,912 | 40| 95,576. 530 140,838 66 221,303 9 290,704 
I 


— — — nn m 
find in der beſtimmten Friſt bei der Sc Mrämien Berrbeilumgs-Kafle Weder er; 
hoben, noch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 24ſten Auguſt 1820 
und dem ſich hierauf beziehenden Inhalt der Ra gemaͤß, praͤkludirt, 125 der Ge⸗ 
ſammtbetrag derſelben von A 0 Regir. 
nach Abzug des Courswerths der dem Prämienfonds von den 4 Prämien zu 
140 Rthlr. zuſtehenden 400 Rthlr. Staatsſchuldſcheine von 82% pro Cent 
und der Zinſen von dieſen e vom Aften Juli 1825. bis | 
iſten Juli 1826., zuſammen von 92 347 Rethlr. 
mit 5 1793 Repir. 
zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt worden; welches den npabeen der betreffenden Praͤmien⸗ 
Scheine hierdurch bekannt gemacht wird. 

Berlin, den 6. Juli 1826. 


Koͤnigl. i ⸗Commiſſion zur Vertheilung von Prämi 
55 | Staatsſchuldſcheine. r 
9% en Kayſer. Wolluy. 5 


Beelitz. 
Deputieter der Unternehmer: 15 
Aab weſend. 


Zweite Beilage zu Nro. 57. der Zeitung des Großherzogthums Polen, 


(Vom 19. 
Bekanntmachung. 


Freitags den 21ſten Julie 826, Na che 


mittags um 3 Uhr, wird der Unterzeichnete zu 


Marcellino, unweit Poſen an der Straße nach Bu 

gelegen, mehrere — Nachlaß des Paͤchters Jo⸗ 
hann Pawlickt gehdrige Inventarien⸗Stücke, Pfer⸗ 
de, Kühe u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung öffent⸗ 


| i n. 2 10 RI 2.787 
lich 1 ner, Land⸗Gerlchts⸗Relerendarlus. 
ie Bier-, Brandwein⸗ und Liqueur Propina⸗ 
tion in den Gütern Jarocin, ſowohl in der Stadt 
als auch auf den Dörfern, ſaͤmmtlichen Gafthöfen 
und Kruͤgen, ohne etwas auszuſchließen, nebſt die 
in den Gütern befindliche Vrau⸗ und Brennerei, 
mit allen dazu gehbrigen Geraͤthſchaften, ſollen an 
den Meiſtbietenden vom ıften Oktober d. J. auf 
drei hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. . g 

Zu dieſer Verpachtung iſt 
i der 28ſte Auguſt a. c. 
Vormittags in der unterzeichneten Dominial-Be⸗ 
auſung beſtimmt. ar 

Die Pachtbedingungen koͤnnen hier jederzeit eins 
geſehen werden. 

Boguslaw den 4. Juli 1826. 

Das Do minium der Guter Jarocin. 


f Zur Vermiethung. Er 
Das zu Poſen in der Breiten⸗Straße Nro. 
116, belegene Haus, worin der Aubergiſt Herr Ja⸗ 
nowski wohnt, iſt von Michaeli dieſes Jahres zu 
vermiethen. Die Bedingungen kann man von dem 
Eigenthuͤmer zu Poſen, oder Neudorf, auch bei 
dem Commerzien⸗Rath Queiſſer zu Poſen erfahren. 
77 . 
$ . Zofals Veränderung, $ 
$ Meine bisher auf der Waſſerſtraße No. 163. $ 
beſtandene Putz- und Modewaaren⸗Handlung $ 
$ Habe ich in die belle Etage des Hauſes No. 52. $ 
$ alten Markt und Waſſerſtraßen⸗Ecke verlegt, $ 
$ und gebe mir die Ehre, nicht allein ſolches $ 
Keinem hohen Adel und verehrungswerthen Pu⸗ $ 
$ blitum hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, $ 
$ ſondern auch fernerhin wie zeithero die reellſte I 
und promteſte Bedienung zu verſichern. 5 
$ 


ne 


. ahn 
\ alter Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 
$ Nro. 2. $ 


Neue Holl. Heringe hat neuerdings erhalten, 


Jr. Bielefeld. 


uli 1826.) 
— une 
Fons und Geld- Cours. 
. Zins- e Cous, 
den 14. Juli 1826. Fufs, Briefe.] Geld, | 
— * — — 
Staats-Schuld- Scheine 4 83 ne 
Pr. Engl, Anl, 1618. A 64 Thlr.] $ | 97 N 
Pr. Engl, Ani. 1822. 463 Thlr.“ 5 a rer 
Banco-Obli at, b. incl. Litr. H., 8 — 93434 
Churm, Obfig. mit lauf. Coup. 4 825] 7 
eumärk. Int. Scheine do. 4 — 978 
Berliner Stadt- Obligationen — 101 256 
Königsberger do, D 4 1.8)... 
Elbinger do, fr. alter Zins.» | 5; — 2 N 
anz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 22 t 
o. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Plandbriefe A. 4 857] 
ito dito 1 4 827] 83 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe | 4 904 2 
Ostpreussische dito "ss. 486 
ommersche dito RER 4 1015 2 | 
ur- u, Neum. dito so. ] 4 | 209%] 1014 
Schlesische dio „ 41 — | 804 
Demmer, Domain, do. . 104 % 
Märkische do. do. 5 | 104] — 
Ostpreuss, do, do. 5 | 2008) 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — ae 
dito dito Neumark | — 33 — 
Zins -Scheine der Kurmark ., | — 341 — 
o. do. Neumark. — 341. ” 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, ! — 1823 — 
do. dito neue do. | + une 
Friedrichsdior. . . =». —— . 4 — 144 134 ; 
S Tr: | 
Posener Stadt- Obligationen, 4 90 — 


Getreide: Marktpreife von Berlin, 
den 13. Juli 1826. 


Getreidegattungen. Preis 


(Der Scheffel Preuß.) 2 lle 


Zu Lande: * 
Wein — 5 — San 
Roggen — 27 64 — 26 
große Gerſte . „I — 23 91 — 22] 6 
fr eee 
Hafer . 20 81 — 18] 9 

Zu Waffer; ie 
Weizen (weißer). „| x | zı) 3} ı | 107 
Roggen area 1497 6 — 26 3 
große Gerſte , „| 22 6 —! 181 9 
Heine d RE Er ee 
Hafer r 189 
Erbſen r ee — 2 
Das Schock Stroh „6 5(— 4 
Heu, der Centner . » | ı | —I—1 20 


— 


br 5 


S 


mdketeorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. . 

Die Mouſſons, nach dem malaiſchen Worte Muſſin, d. i. Jahreszeit fo genannt, ſind jährliche per 
ziodiſche Winde an der Oſtafrikaniſchen Kuͤſte, zwiſchen Arabien und Malabar, Madagascar und 42 
matra, und der Chineſiſchen Küſte, auch an der Küfte Braſiltens, die in einer Jahreszeit ziemlich unun⸗ 
terbrochen aus einer beſtimmten Weltgegend wehen, und dann wieder aus der eutgegengeſetzten. Aus 
dem halbjaͤhrigen Wechſel dieſer regelmäßigen Winde merkt man leicht, die Wirkung des verſchiedenen 
Standes der Sonne auf unſern Luftkreis in den tropiſchen Ländern, außerdem aber hat man ſich zur 
Erklarung derſelben die Achſendrehung der Erde, auch wohl der Richtung ausgedehnter Gebirgsketten 
bedient. Bei kleinen Inſeln hat man die merkwürdige Erſcheinung, daß den Tag hindurch ein Windzug 
vom Meere nach dem Lande zu herrſcht, der gegen Abend ganz unmerklich wird, und in der Nacht in 
die entgegengeſetzte Richtung übergeht, was durch die Verſchiedenheit der Erwärmung des Landes und 
Meeres leicht erklart werden kann. f € 8 

Deieſe taͤgliche Periodicität erleidet, wie man leicht denken kann, häufige Abänderungen nach der 
Lage der Inſel und Verſchiedenheit. der Witterung. Zu den halbperiodiſchen Winden unſeres Erdſtriches 
on ange ich die Arqujnoctialſtürme in der Nord⸗ und Oſtſee, die auch gewöhnlich bei uns herrſchen, 
rechen; 1 |... „ f 


m 


7 1 


8 Jali. Barometer — Fischbein- Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 ende Br er 
. . — 2 u 
8 Uhr. a7. L. ＋ 23,8 5 S. unbewolkt a 
9 15 * 1 * „ 25 "© 3 bewoͤlkt Den 9. um hald 3 Uhr 
4: |» ＋ 25 0 2 * = ſttieg das Thermometer auf 
10 8 ＋ 23,8 8 „f unbewoͤlkt 26,5 R., wabrſcheiulich 
ss ＋ 24, 5 E. ei a 2,27 |die größte diesjährige Hitze 
79212 ＋ 24, 9 0 = feinz. Wolkenſfuͤr Poſen. 
F + 21 14 „ „„ dewolkt. e 
E13 ＋ 24,5 5 „ » ddunkl. Gew. Den II, um 3 Uhr reg⸗ 
ir ＋ 17,9 44 ds Regen ete es das erſte Mal nach 
u fr 276 NW. | bewölkt einer 19 Tage lang anhal⸗ 
. ＋ 18,9 134 „ „ zieml. heiter en Auf Hitze — 
E23 ＋ 19, 2 7 Br 2 = _ den 3. Juli waren nur 
* ++ 19 9 18 l unbewolkt nige Tropfen gefallen. 7 
2 ＋ 10 [10 Di truͤbe i 
2 4 ＋ 21 6, 5 . 
24 "sp 20,5 20 n bewoͤlkt 
23 ＋ 22 12 Se 
21 + 21 10% 5 7 * re 
+ | + 16,1 95 En  & trübe 
| rang Fir, e 
88 ＋ 27 [ 8, 9 2 * 6 * 


